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mancher Aspekte des Priımats vieles bloße geschicht-
ıch bedingte Außerlichkeiten sind. uch darf INaGregor10 Delgado Del Rıo
nıcht dem verbreıteten Irrtum ZU Opter fallen, die
Funktion des Primats ohne weıteres mıt dem Aufga-Die UOrganısatıon der
benkomplex gleichzusetzen, den die Römıische KurıeZentralregierung der Kırche In der Geschichte wahrgenommen hat Auf jeden Fall
mulfß die Zentralgewalt der Kırche den spezıfischen
Aufgaben des Prımats dienen.

Das Bıld des Diözesanbischofs, das uns das Kon-
«Be1l der Ausübung der höchsten, vollen und unmıttel- 711 hinterlassen hat, 1St bisher noch nıcht ausreichen:
baren Gewalt über die Gesamtkirche edient sıch der gewürdiıgt worden. IDIG AÄAutonomıie der Ortskirchen
Papst der Behörden der Römischen Kurıe. Diese VOI- verlangt, da S1e sıch auf den konstitutionellen KomplexsehenA  ';;‚  M  3  r.nancher Aspekte des Primats vieles bloße geschiéht—  lich bedingte Äußerlichkeiten sind. Auch darf man  Gregorio Delgado Del Rio  <  nicht dem verbreiteten Irrtum zum Opfer fallen, die  Funktion des Primats ohne weiteres mit dem Aufga-  Die Organisation der  benkomplex gleichzusetzen, den die Römische Kurie  Zentralregierung der Kirche  ın der Geschichte wahrgenommen hat. Auf jeden Fall  muß die Zentralgewalt der Kirche den spezifischen  Aufgaben des Primats dienen.  2. Das Bild des Diözesanbischofs, das uns das Kon-  «Bei der Ausübung der höchsten, vollen und unmittel-  zil hinterlassen hat, ist bisher noch nicht ausreichend  baren Gewalt über die Gesamtkirche bedient sich der  gewürdigt worden. Die Autonomie der Ortskirchen  Papst der Behörden der Römischen Kurie. Diese ver-  verlangt, da sie sich auf den konstitutionellen Komplex  sehen ... ihr Amt ... zum Wohle der Kirchen und als  bezieht, das tatsächliche Inkrafttreten eines rechtli-  Dienst, den sie den geweihten Hirten leisten.» (CD 9)  chen Systems der Dezentralisierung als einer Organi-  Die Kurie «bietet dem Stellvertreter Christi die kon-  sationstechnik, welche die Aufgabe hätte, diesen Pro-  krete Möglichkeit, den apostolischen Dienst zu lei-  zeß einzuleiten. Die Diözesanbischöfe, in ihrer Teil-  sten, den er der ganzen Kirche schuldet» (Johannes  kirche «sichtbares Prinzip und Fundament der Ein-  Paul I.). Ihre derzeitige Struktur scheint jedoch mit  heit» (LG 23), sollen auf reale und echte Weise all jene  dem Geist des Konzils nicht völlig übereinzustimmen  Funktionen und Vollmachten besitzen, «die zur Aus-  und erweist sich auch gegenüber den pastoralen Erfor-  übung ihres Hirtenamtes erforderlich» sind (CD 8). In  dernissen der Gegenwart nicht als angemessen. Die ei-  diesem Kontext wird das Urteil Pauls VI. verständlich,  nem Auftrag des Konzils entsprechende Aufgabe ihrer  demzufolge im Bereich der Ortskirchen «der größte  grundlegenden Revision ist dringlich und unauf-  Teil der pastoralen Probleme eine angemessene Lö-  schiebbar. Wie ist eine so bedeutsame Reform der Or-  sung finden kann». Um jedoch eine so erstrebenswerte  \  gane zu verwirklichen ?  Möglichkeit der Verfassung in die Wirklichkeit umzu-  setzen, bedarf es einer tiefgreifenden organisatorischen  I. Vorbemerkungen  Umgestaltung, die unmittelbare Auswirkungen auf  Inhalt und Bedeutung der üblicherweise von der Rö-  1..Wie wir bereits vor einigen Jahren betonten, muß  mischen Kurie ausgeübten Funktionen hätte. Hierbei  sich die Diskussion um die Rolle des Papstes nach den  handelt es sich zum großen Teil um ureigene und spe-  Überlegungen des Konzils hauptsächlich auf den pri-  zifische Aufgaben der Diözesanbischöfe. Die Römi-  mären und wesentlichen Kernpunkt des päpstlischen  sche Kurie sollte vornehmlich solche Funktionen  Amtes konzentrieren. Es ist notwendig, «immer ge-  wahrnehmen, die darauf ausgerichtet sind; «die Echt-  nauer zu bestimmen, was dieses «ministeriuum» an Be-  heit und Einheit des Glaubens, die Verbreitung der  sonderheit und Eigenart beinhaltet»  (Johannes  Liebe und die größtmögliche Harmonie zwischen den  Paul I1.), und zu zeigen, daß es ohne jeden Zweifel als  lebenden Gliedern der ungeteilten Kirche Christi zu  «Prinzip und Fundament» der Einheit des Glaubens  gewährleisten» (Paul VI.). Diese Funktionen sind zu-  und der Gemeinschaft und als oberster Garant für die  tiefst mit dem Primat verbunden, an dessen apostoli-  «eine göttliche Stiftung der Kirche» und für deren  schem Dienst die römische Kurie mitwirkt.  Heilsauftrag in der Welt mit dem Wesen der Kirche  Prinzipiell gibt es keinen Grund, all das, was im Be-  selbst verbunden ist. Diese Führungsaufgabe in Pasto-  reich der Ortskirchen auszuführen, zu regeln und zu  ral, Lehramt und Heiligung ist unverzichtbar und un-  lenken ist, deren Zuständigkeit zu entziehen und in der  übertragbar. Sie muß durch den Primas persönlich und  Römischen Kurie zu zentralisieren. Die Wahrung der  mit größtmöglichem Einsatz wahrgenommen werden.  notwendigen und unverzichtbaren Einheit des Glau-  Nun gibt es aber einen ursprünglich dem Primas zu-  bens und der Gemeinschaft, deren Garant der römi-  gewiesenen Komplex von Funktionen, die nicht not-  sche Primat ist, verlangt nicht unbedingt, daß die Rö-  wendig von ihm selbst ausgeführt werden müssen. Es  mische Kurie Kompetenzen besitzt, die über dieses  ist eine Dezentralisierung möglich, deren Organisa-  Grundziel weit hinausgehen und de facto zur Durch-  tion mit Hilfe verschiedener technischer Optionen zu  setzung nicht immer berechtigter Uniformität führen.  bewerkstelligen ist, vorausgesetzt, daß man die Effi-  Die Funktion der Römischen Kurie müßte eine völlig  zienz bei der Erfüllung der spezifisch päpstlichen Auf-  andere Bedeutung bekommen als derzeit, wenn man  gaben in höchstem Maße fördert. Hierzu muß man  die konstitutionelle Dimension des Diözesanbischofs  bemerken, daß in der üblichen Betrachtungsweise  ernst nehmen will. Die römischen Organe sollen «das  445iıhr AmtA  ';;‚  M  3  r.nancher Aspekte des Primats vieles bloße geschiéht—  lich bedingte Äußerlichkeiten sind. Auch darf man  Gregorio Delgado Del Rio  <  nicht dem verbreiteten Irrtum zum Opfer fallen, die  Funktion des Primats ohne weiteres mit dem Aufga-  Die Organisation der  benkomplex gleichzusetzen, den die Römische Kurie  Zentralregierung der Kirche  ın der Geschichte wahrgenommen hat. Auf jeden Fall  muß die Zentralgewalt der Kirche den spezifischen  Aufgaben des Primats dienen.  2. Das Bild des Diözesanbischofs, das uns das Kon-  «Bei der Ausübung der höchsten, vollen und unmittel-  zil hinterlassen hat, ist bisher noch nicht ausreichend  baren Gewalt über die Gesamtkirche bedient sich der  gewürdigt worden. Die Autonomie der Ortskirchen  Papst der Behörden der Römischen Kurie. Diese ver-  verlangt, da sie sich auf den konstitutionellen Komplex  sehen ... ihr Amt ... zum Wohle der Kirchen und als  bezieht, das tatsächliche Inkrafttreten eines rechtli-  Dienst, den sie den geweihten Hirten leisten.» (CD 9)  chen Systems der Dezentralisierung als einer Organi-  Die Kurie «bietet dem Stellvertreter Christi die kon-  sationstechnik, welche die Aufgabe hätte, diesen Pro-  krete Möglichkeit, den apostolischen Dienst zu lei-  zeß einzuleiten. Die Diözesanbischöfe, in ihrer Teil-  sten, den er der ganzen Kirche schuldet» (Johannes  kirche «sichtbares Prinzip und Fundament der Ein-  Paul I.). Ihre derzeitige Struktur scheint jedoch mit  heit» (LG 23), sollen auf reale und echte Weise all jene  dem Geist des Konzils nicht völlig übereinzustimmen  Funktionen und Vollmachten besitzen, «die zur Aus-  und erweist sich auch gegenüber den pastoralen Erfor-  übung ihres Hirtenamtes erforderlich» sind (CD 8). In  dernissen der Gegenwart nicht als angemessen. Die ei-  diesem Kontext wird das Urteil Pauls VI. verständlich,  nem Auftrag des Konzils entsprechende Aufgabe ihrer  demzufolge im Bereich der Ortskirchen «der größte  grundlegenden Revision ist dringlich und unauf-  Teil der pastoralen Probleme eine angemessene Lö-  schiebbar. Wie ist eine so bedeutsame Reform der Or-  sung finden kann». Um jedoch eine so erstrebenswerte  \  gane zu verwirklichen ?  Möglichkeit der Verfassung in die Wirklichkeit umzu-  setzen, bedarf es einer tiefgreifenden organisatorischen  I. Vorbemerkungen  Umgestaltung, die unmittelbare Auswirkungen auf  Inhalt und Bedeutung der üblicherweise von der Rö-  1..Wie wir bereits vor einigen Jahren betonten, muß  mischen Kurie ausgeübten Funktionen hätte. Hierbei  sich die Diskussion um die Rolle des Papstes nach den  handelt es sich zum großen Teil um ureigene und spe-  Überlegungen des Konzils hauptsächlich auf den pri-  zifische Aufgaben der Diözesanbischöfe. Die Römi-  mären und wesentlichen Kernpunkt des päpstlischen  sche Kurie sollte vornehmlich solche Funktionen  Amtes konzentrieren. Es ist notwendig, «immer ge-  wahrnehmen, die darauf ausgerichtet sind; «die Echt-  nauer zu bestimmen, was dieses «ministeriuum» an Be-  heit und Einheit des Glaubens, die Verbreitung der  sonderheit und Eigenart beinhaltet»  (Johannes  Liebe und die größtmögliche Harmonie zwischen den  Paul I1.), und zu zeigen, daß es ohne jeden Zweifel als  lebenden Gliedern der ungeteilten Kirche Christi zu  «Prinzip und Fundament» der Einheit des Glaubens  gewährleisten» (Paul VI.). Diese Funktionen sind zu-  und der Gemeinschaft und als oberster Garant für die  tiefst mit dem Primat verbunden, an dessen apostoli-  «eine göttliche Stiftung der Kirche» und für deren  schem Dienst die römische Kurie mitwirkt.  Heilsauftrag in der Welt mit dem Wesen der Kirche  Prinzipiell gibt es keinen Grund, all das, was im Be-  selbst verbunden ist. Diese Führungsaufgabe in Pasto-  reich der Ortskirchen auszuführen, zu regeln und zu  ral, Lehramt und Heiligung ist unverzichtbar und un-  lenken ist, deren Zuständigkeit zu entziehen und in der  übertragbar. Sie muß durch den Primas persönlich und  Römischen Kurie zu zentralisieren. Die Wahrung der  mit größtmöglichem Einsatz wahrgenommen werden.  notwendigen und unverzichtbaren Einheit des Glau-  Nun gibt es aber einen ursprünglich dem Primas zu-  bens und der Gemeinschaft, deren Garant der römi-  gewiesenen Komplex von Funktionen, die nicht not-  sche Primat ist, verlangt nicht unbedingt, daß die Rö-  wendig von ihm selbst ausgeführt werden müssen. Es  mische Kurie Kompetenzen besitzt, die über dieses  ist eine Dezentralisierung möglich, deren Organisa-  Grundziel weit hinausgehen und de facto zur Durch-  tion mit Hilfe verschiedener technischer Optionen zu  setzung nicht immer berechtigter Uniformität führen.  bewerkstelligen ist, vorausgesetzt, daß man die Effi-  Die Funktion der Römischen Kurie müßte eine völlig  zienz bei der Erfüllung der spezifisch päpstlichen Auf-  andere Bedeutung bekommen als derzeit, wenn man  gaben in höchstem Maße fördert. Hierzu muß man  die konstitutionelle Dimension des Diözesanbischofs  bemerken, daß in der üblichen Betrachtungsweise  ernst nehmen will. Die römischen Organe sollen «das  445ZU Wohle der Kırchen und als bezıieht, das tatsächliche Inkratttreten eines rechtli-
Dıienst, den S1Ee den veweihten Hırten eisten.» (D chen Systems der Dezentralisierung als eıner Organı-
Die Kuriıe «bietet dem Stellvertreter Christi dıe kon- sationstechnik, welche die Aufgabe hätte, diesen Pro-
krete Möglıchkeıt, den apostolischen Dienst le1- ze{ß einzuleiten. Dıie Diözesanbischöfe, 1n ıhrer Teıl-
SUCH|, den der SANZCM Kırche schuldet» (Johannes kırche EG Prinzıp und Fundament der Eın-
Paul hre derzeitige Struktur scheıint jedoch MmMI1t heit» (LG 25 sollen auf reale und echte Weıse all Jjene
dem Geılst des Konzıils nıcht völlig übereinzustiımmen Funktionen und Vollmachten besitzen, «die ZUr Aus-
und erweıst sıch auch gegenüber den pastoralen Ertor- übung ihres Hırtenamtes ertorderlich» sınd (CD In
dernıssen der Gegenwart nıcht als ANSCINCSSCH. Die e1- diesem Oontext wiırd das Urteil Pauls VI verständlıch,
HE Auftrag des Konzıils entsprechende Aufgabe ıhrer demzufolge 1M Bereich der Ortskirchen « der oröfßte
grundlegenden Revısıon 1St dringlich und unauf- Teıl der pastoralen Probleme 1ne ANSCIMCSSCHC LÖ-
schiebbar. W ıe 1St ine bedeutsame Retorm der Or- SUNS tinden kann». Um jedoch ine erstrebenswerte
Sahc verwirklichen ? Möglichkeit der Verfassung in die Wıiırklichkeit Uu-

SEULZCH bedarf eıner tiefgreifenden organısatorıschen
Vorbemerkungen Umgestaltung, die unmıiıttelbare Auswiırkungen aut

Inhalt und Bedeutung der üblicherweise VO  i der Rö-
W ıe WIr bereits VOT einıgen Jahren betonten, mMuUu miıschen Kurıe ausgeübten Funktionen hätte. Hiıerbei

sıch die Diskussion die Raolle des Papstes nach den handelt sıch ZUE orofsen Teıl ureiıgene und SPC-
Überlegungen des Konzıls hauptsächlich auf den pr1- zıtische Aufgaben der Diözesanbischöfe. Dıie Römıi-
maren und wesentlichen Kernpunkt des päapstlıschen cche Kurıe sollte vornehmlıich solche Funktionen
Amtes konzentrieren. Es 1St notwendig, «Iimmer C wahrnehmen, die darauf ausgerichtet sınd; «die Echt-

bestimmen, W as dieses <mıinısteri1um> Be- heıit und Einheit des Glaubens, die Verbreitung der
sonderheit und Eıgenart beinhaltet» (Johannes Liebe und dıe orößtmögliche Harmonıie zwıschen den
Paul MI und zeıgen, da ohne jeden Zweıtel als ebenden Gliedern der ungeteilten Kırche Christi
«Prinzıp und Fundament» der Eıinheıit des Glaubens gewährleisten» (Paul ar Diese Funktionen siınd
und der Gemeıinnschaft und als oberster (z3arant für die tiefst mıt dem Prıimat verbunden, dessen apostoli-
«eıne yöttliche Stittung der Kırche» und tür deren schem Dienst dıe römiısche Kurıe mıtwiırkt.
Heıilsauftrag 1ın der Welt MIt dem Wesen der Kırche Prinzıpiell x1ibt keinen Grund, ll das, W as im Be-
selbst verbunden ist. Dıese Führungsautfgabe 1n Pasto- reich der Ortskirchen auszufü  ren, regeln und
ral, Lehramt und Heılıgung 1St unverzichtbar und lenken ISt, deren Zustandigkeıt entziehen und 1ın der
übertragbar. S1e mMu durch den Prımas persönlıch und Römuischen Kurie zentralisieren. Die Wahrung der
mıt oröfstmöglıchem 1nsatz wahrgenommen werden. notwendıgen und unverzichtbaren Einheit des Ghu-

Nun o1bt ber einen ursprüngliıch dem Prımas _ bens und der Gemeinschaft, deren Garant der römı1-
gewl1esenen Komplex VO  e} Funktionen, die nıcht NOT- sche Prımat ISt, verlangt nıcht unbedingt, da{fß die RO-
wendig VO ıhm selbst ausgeführt werden mussen. Es mische Kuriıe Kompetenzen besitzt, dıe über dieses
1ST 1ine Dezentralisierung möglich‚ deren Organisa- Grundzie] weıt hinausgehen und de facto ZUTF Durch-
t10n mıiıt Hılfe verschiedener techniıischer Uptionen SCLZUNgG nıcht immer berechtigter Unitormität tühren
bewerkstelligen 1St; vo rausgesetzt‚ da{fß I11all dıe Ftti- Die Funktion der Römischen Kurıe muf{fste ıne völlig
71en7 be] der Ertüllung der speziıfisch päpstlichen Auf- andere Bedeutung bekommen als derzeit, WECNN INa  e}

vaben In höchstem aße Ördert. Hıerzu mMu INa  e} die konstitutionelle Dımension des Diözesanbischofs
bemerken, da{ß 1in der üblichen Betrachtungsweise nehmen ll Dıie römiıschen Urgane sollen « das
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organisatorische Zusammenwirken der legitimen Au- LUuNgSOrganNnecnNn aussehen ? Dıie Antwort darauf kann
tonomıen, uch 1mM Rahmen der unverzichtbaren Ach- weder VO der Theologıe noch VO der Pastoral PCHEC-

ben werden. Es andelt sıch eıne rein technıschetung VOTr der wesentlichen Einheıit der Disziplin, neben
der des Glaubens», siıcherstellen (Johannes Paul. Krase.
Und hierfür 1St nıcht ertorderlıch, da{fß S1e über alle Diese WwWenn auch eintache Eıngrenzung des Pro-
hre derzeitigen Kompetenzen verfügen. blems scheıint MIır VO grundlegender Bedeutung, 1l

(setreu dem (Gelst des Konzıls haben die etzten Ial alte Fehler ermeıden. Eıne ZuLe Organısatıon der
Papste unmiı(verständlich ıhren testen Wıiıllen AI Leitung der Kırche auf Weltebene 1St weder die Frucht
Ausdruck gebracht, der bischöflichen Kollegialıtät 1MmM bloßer Absichtserklärungen noch das Ergebnıis eıner
Sınne eıner wırksamen Zusammenarbeıt be1 der Le1- rechtlichen Regelung, 1ın deren Formulierung INan MIt
tung der Gesamtkirche eın staärkeres Gewicht DG dem Begritf «Pastoral» nıcht Die Organısat1ons-
ben. Das Problem esteht 1in der ANSCMESSCHCH Ent- strukturen sınd nıcht pastoraler, sondern rechtlicher
wicklung solcher Instıtutionen, die 1n der Lage waren, ÄArt Ö1e unterliegen eiıner besonderen inneren Dyna-
das zunehmende Handeln in kollegialem Geılst wiırk- mık reiın technischen Charakters. Diesen Punkt VCI-

SA kanalısıeren. In diesem Zusammenhang 1St. die kennen hıefße, schon VO vornhereın Utopisches
Bischofssynode aufgerufen, eıne Schlüsselrolle anzustreben. Wenn darum gehen soll, die Zentralre-
spielen als Instrument, das imstande seın müßßte, Pro- ojerung der Kırche Organısıeren , mu{fß 1114  —_ DEer-

grammatısche Kriterien und Grundsätze der Leitungs- schiedene Organısationstechniken anwenden.
tatıgkeit vorzulegen, die sıch VO den pastoralen Kr
tordernissen des jeweılıgen Augenblicks wesentlich HGE Einıge Gesichtspunkte Vvo  x besonderem Interesse
unterscheıiden.

IDIG «utilitas Eccles1iae vel tidelium» oder das <b0- Jeder ernsthafte Versuch, die Zentralregierung der
Nu domuinıcı oreg1S», oberster Leitgedanke be] jedem Kırche organısıeren, wiırd anderem folgende
Handeln der Kırche, bestimmen den tatsiächlichen Fragen behandeln mussen :
Rhythmus be] der praktıschen Umsetzung der Lehre Differenzierung der einzelnen Funktionen (der
des Konzıls bıs iıhrer vollen Verwirklichung. nbe- Leıtung, der Beratung und des Gerichts) und Festle-
dıngt notwendig 1St daher 1ıne vorherıge Einschatzung ung ıhrer Beziehungen untereinander. Bei der en
der konkreten Umstände, denen die Kırche 1n diesem tungsfunktion ISt ertorderlıich, alle diesbezüglıchen
geschichtlichen Augenblick begegnet. Diese Beurte1- Urgane unabhängıg VO dem Namen, den INa  = iıhnen
lung, be1 deren Realısıerung der Prımat iın der Übung o1Dt, einzeln kennzeichnen und MIt den derzeıtigen
der Kollegıalıtaät 1ıne unschätzbare Zusammenarbeıt Unklarheiten auftzuräumen. Wievıele solcher Urgane
tinden wiırd, mu{fß der Schlüssel se1ın, der 1MmM Rahmen Die Antwort wird immer VO der vorab getroffenen
dessen, W as die Klugheit der u  n pastoralen Führung Entscheidung über die Leıtung und dem angestrebten
gebietet, den angemessensten Grad der Entwicklung Effizienzgrad abhängen.
des Verftassungsrechts bestimmt, auch WENN dies VOT- Möglıchst STIrCNSC Anwendung der Krıterıien, die
yalte rechtliche und organısatorische Schemata gee1gnet sınd, die iınhaltlıche Kompetenz eınes jeden

durchbrechen. Angesichts der gegenwärtigen Sıtua- Urgans n  u definıeren. Nur wiırd INa  - autf
tıon geht CS eıne stimulierende und zugleıich struktureller Ebene die Existenz VO  - ständıgen dys-
sichtıge Entscheidung, die keineswegs hinausgescho- tunktionalen Faktoren verhindern können, iıne S1-
ben werden darf Im Gegenteıl, sS1e mu{fß 1n aller Klar- chere Quelle Für Konftlikte und Handlungen, denen
heıt teststehen, damıt 11141l autf solıden Grundlagen ıne der notwendigen Koordinatıon mangelt.
wıirksame Organisationsstruktur autbauen kann. Dringend ertorderlich 1St außerdem die Einrich-

(ung eınes Urgans, dessen spezıtische Aufgabe
anderem darın besteht, die Arbeit der verschiedenen

Eingrenzung des Problems Leiıtungsorgane wırksam koordinıjeren. Dıie Unzu-
Ist SI} eınmal die 4 U S der Bewertung der genannten länglichkeıt der Vorkehrungen in der bestehenden
Voraussetzungen resultierende Option hinsıichtlich rechtlichen Ordnung lıegt auf der and Nur eın ober-
der Leıtung getroiffen, bewegt sıch das Problem 4US- sSter Führungsrat, dessen Bildung WIr bereits VOT 1N1-
schliefßlich ın eınem reın technıschen Rahmen. Wıe oll CI eıt vorschlugen, 1ST ın der Lage eın dringendes
1ın diesem Fall dıe Ausübung der Leitungstunktion auf Ertordernıis wirklich erfolgreich lösen.

Der Prozef(i der Dezentralisierung der Leıtungs-weltkirchlicher Ebene organısıert werden ? Welche
Organısationsstruktur IST einzutühren ? Wıe oll das tunktion wiırd sıch 1ın der Weıse vollziehen mussen,
System der Beziehungen 7zwıschen den eiınzelnen ISR da{fß die klaren Nachteıile überwunden werden, die miı1t

446



DIE ORGANISATION DE  - ENTRALRE  IJERUN DE  z KIRCHE

der Technik der Stellvertreterschaft verbunden sind. Das Personal; das im ständıgen Diıenst der [4e1-
tungsorganısatıon steht, muüufste nach Kriıterien der Be-Es erscheint mır unerläfßlıich, Sanz klar festzustellen,

da{fß die Leitungsorgane 1m Rahmen ıhrer Kompetenz tahıgung der qualifizıerten Vorbereitung für die Aaus-

fur ıhre Tätigkeit alleinverantwortlich sınd, und WAar zuüubende Funktion ausgewählt werden. Es yeht —

MIt allen Konsequenzen (Kontrolle). Es 1St dringend ver Berücksichtigung besonderer Gegebenheiten
notwendi1g, die Arbeıt des Prımats und dıe der Römıi- darum, dafß jedem Leıtungsorgan eın echter <«Stab» Z
schen Kurıe 1in jeder Hınsıcht differenzieren. Es o1bt Verfügung steht, der aufgrund realer Miıttel und MOg-
Techniken, welche dies ohne Nachteıl für den Prımat lichkeiten arbeıitsfähig ISt Dies würde wıederum CI -

ermöglıchen. lauben, die Problematik der zahlreichen Päpstlichen
Entsprechend der spezıfischen Aufgabe des Prı- Kommıissıonen eiıner gründlıchen Revısıon nNntier-

MaTts, iın dessen Diıenst dıe Römische Kurıe steht, oll- zıehen.
ten die Leıtungsorgane vornehmlich Funktionen 1mM Fur welche Zentralregierung INa uch ımmer OP-
Sınne des Impulses und der Kontrolle wahrnehmen: tieren und welche Organısationsstruktur 1L14all dement-

Aktıiviıtäten und Inıtiatıven rmuntern, S1e ANTCSCIL, sprechend errichten INAasS, ich halte ıhre Fixierung 1ın e1-
Öördern, unterstutzen us und 1mM übrıgen darüber i 1n gebührender Form verkündeten (Gesetzestext
wachen, da{fß dies alles In Übereinstimmung miıt der für notwendıg, der MIt Hılte VO 1n oleicher Weıse
Einheit des Glaubens und der Gemeinschaft SOWI1e veröffentlichten Normen nıederen Ranges erarbei-
dem unmiıf($verständlich definıerten orundle- ten IS{ Es erscheıint unangebracht, diese aterıe des
genden Kern der Kıirchendisziplın geschieht. Reformprozesses der allgemeinen kiırchenrechtlichen

Die innere Ordnung der verschiedenen Leıitungs- Gesetzgebung unterschlagen.
OrSanc mMu eıner effizienten Ausübung der ıhnen - Aus dem Spanıschen übersetzt VO) Victor1a Drasen-Segbersgewlesenen Funktionen entsprechen und diese 1n
höchstem Ma{ OÖrdern. In diesem ınn scheint MI1ır DEREL.GADS D RIO
unerläfßlıch, die derzeıtige innere Struktur der röm1-

940 iın L.OS Vıllares (Sor1a) geboren. Promovierte in Jura unı Kır-schen Behörden iın Rıchtung auf 1ne beweglichere und
chenrecht der Universidad de ”VAaRraı erzeıt 1st Cl als Protessorfunktionalere Ordnung überwinden. dieser Universität MIt dem Lehrstuhl für kirchliche Organısatıon

Das Staatssekretariat mülßte, W1€e bereits LAat- der Fakultät tür Kırchenrecht betraut. Mitglied der «Divısıon Famılıa»
des CERSIP Von seiınen zahlreichen Veröffentlichungen sınd tol-sachlich zunehmend der Fall ISt, innerhalb der Zentral- gende Monographıen hervorzuheben : Desconcentracıön Organıcaregierung der Kırche eınem Schlüsselorgan werden, potestad vicarıa (Pamplona 339 La Curı1a Romana. B

allerdings ın der VWeıse, da{ß ım Rahmen des Organı- bierno central de Ia Iglesıa (Pamplona 531 ConseJo dioce-
Sa4’'mnıO de gobiıerno (Pamplona 154 Error matrımon10 CanO-satıonskomplexes institutionalisıert und geordnet 1C0O (Pamplona 975 3728 Los obispos auxıliares (Pamplona

wırd 2 Anschritt : Carretera Baranaın, 64-3°, A, Pamplona, Spanıen
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